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  Prologue

  
  




Die Druckdichtung an meinem linken Stiefel verlor recycelten Sauerstoff, und der Warnton in meinem Helm war eine verdammt spitze Nadel, die sich direkt in meinen Schädel bohrte. Es war ein billiger Umweltanzug aus dritter Hand, zusammengehalten mit Industriesilikon und Gebeten. Wenn die Dichtung komplett hochging, würde das Vakuum von Sektor 4 mein Blut in weniger als zwölf Sekunden kochen lassen. Das war das Gesetz der äußeren Ringe. Dem Nichts waren deine Schulden, deine Vergangenheit oder deine Fehler scheißegal. Es holte sich einfach, was noch übrig war.

Ich rammte ein manuelles Überbrückungswerkzeug in das verrostete Hydraulikventil an der Schot des Kolonieschiffs. Funken schossen über mein Visier, es roch nach verschmortem Kupfer und altem Fett.

„Logan, mach voran“, knackte Kaels Stimme durch den Nahbereichsfunk, fast begraben unter schwerem Rauschen. „Die Langstreckenscanner der Konzerne haben gerade das Gitter abgetastet. Wir haben sechs Minuten, bevor die orbitalen Vollstrecker aus dem Hyperraum fallen, um deine Außenstände einzutreiben. Die kommen nicht, um zu verhandeln.“

„Ich bin fast durch den sekundären Verteiler durch“, knurrte ich und warf mein ganzes Gewicht gegen den Hebel. Meine Muskeln brannten unter der Belastung. Mit sechsundzwanzig hatte ich die Gelenke eines alten Mannes – die Quittung dafür, dass ich mein halbes Leben in der Schwerelosigkeit verbracht und die Skelette von Schiffen zerlegt hatte, die mal Leuten gehörten, die dachten, sie würden sich eine Zukunft aufbauen. „In diesem Kern steckt genug rohes Titanblech, um das Syndikat auszuzahlen und uns saubere Luftfilter für ein ganzes Jahr zu besorgen. Das lasse ich nicht hier.“

„Du wirst überhaupt keine Luft mehr atmen, wenn du auf den Kernwelten im Knastblock sitzt“, schoss Kael zurück. Er war der einzige Mensch in diesem Sektor, der überhaupt noch auf meine Pings reagierte. Wir hatten den Zusammenbruch der Siebten Flotte zusammen überlebt, damals, als die Konzerne die Handelsgesetze neu schrieben und jede unabhängige Crew entweder in Firmeneigentum oder in Kriminelle verwandelten. Er saß dreihundert Meter entfernt im Pilotensessel unserer alten Schrott-Schaluppe und hielt die Triebwerke warm.

Das Metall gab schließlich mit einem ohrenbetäubenden, metallischen Kreischen nach, das durch die Sohlen meiner Stiefel vibrierte. Die schwere Panzerung brach los und trieb träge in der Schwerelosigkeit davon. Darunter lag die Beute. Eine makellose, unabgeschirmte Energiekern-Kopplung. Uralter Militärüberschuss aus der Zeit, bevor die Konzern-Armadas ihr Monopol auf die Energieverteilung konsolidiert hatten.

Ich griff nach meinem Plasmabrenner, aber mein Visier flammte plötzlich in einem heftigen, blendenden Scharlachrot auf.

Ein digitaler Impuls fetzte durch mein HUD. Der Diagnosebildschirm zersplitterte in ein Netz aus statischem Rauschen, die Lebenserhaltungsanzeige sackte auf null ab. Mein Display hatte nicht bloß einen Aussetzer. Es war tot. Das interne Stromnetz meines Anzugs ging komplett dunkel. Zurück blieb nur absolute Stille, abgesehen von dem Geräusch meines eigenen, flachen Atems im Helm.

„Kael, Bericht. Ich hatte gerade eine heftige Datenspitze“, sagte ich. Keine Antwort. Der Funkkanal war tot.

Ich blickte an der wegdrehenden Titanplatte vorbei, hinaus durch das riesige, gezackte Loch im Rumpf des Kolonieschiffs. Die Sterne waren weg. Ein gewaltiger Schatten hatte die gesamte Aussicht verschluckt.

Auf meinen Nahbereichs-Näherungssensoren tauchte das Ding nicht auf, weil meine Sensoren Schrott waren, aber meine Augen funktionierten einwandfrei. Es war ein Raumschiff, aber es jenseits aller Regeln der Schiffsbaukunst, die auf den Kernwelten praktiziert wurden. Der Rumpf war aus einem nahtlosen, obsidianartigen Schwarz, das das Sternenlicht um sich herum aufzusaugen schien. Keine sichtbaren Triebwerksöffnungen, keine Standard-Sensorenphalanxen, keine Fraktionsabzeichen. Es war ein Geist, ein massiver Dreadnought, locker dreimal so groß wie ein Konzernträger, der lautlos wie ein Hai im tiefen Wasser durch den verbotenen, trümmerverseuchten Sektor glitt.

Die Außenhaut des Schiffes war aufgerissen. Tiefe, gezackte Furchen narbten die Obsidian-Panzerung – Schnitte, so glatt, dass sie nur von hochenergetischen Energiewaffen stammen konnten, die in unseren Militärregistern überhaupt nicht existierten. Das Ding verbrauchte absolut null Strom. Keine Thermosignatur. Kein elektromagnetisches Leck.

„Was bist du?“, flüsterte ich, und die Worte beschlugen die Innenseite meines Visiers.

Die Notstromversorgung meines Anzugs sprang mit einem dumpfen Schlag gegen meinen unteren Rücken an. Eine einzelne grüne Textzeile flackerte in meinem Sichtfeld auf: Externer neuraler Ping erkannt.

Das war unmöglich. Ein totes Schiff konnte keine gezielte Datenübertragung senden, erst recht keine, die genau auf das militärische kybernetische Implantat an meiner Schädelbasis kalibriert war. Die Buchse war ein Relikt aus meinen Tagen bei der Flotte, ein neurales Interface, das für die Synchronisation mit Jäger-Zielsystemen gebaut worden war. Seit fünf Jahren war das Ding inaktiv – ein nutzloses Stück Hardware, das zu nichts gut war, außer wehzutun, wenn es in den Habitatstationen kalt wurde.

Jetzt war es heiß. Ein scharfer, brennender Schmerz flammte in meinem Nacken auf, es roch nach Ozon und verbrannter Synthetikhaut.

Der Dreadnought kam näher, gezogen von den schwachen Schwerkraftresten des Schrottfeldes. Er benutzte keine Andockklammern. Stattdessen glitt ein Teil seines Unterrumpfes einfach lautlos zurück und gab eine dunkle, höhlenartige Bucht frei, die wie ein offenes Maul aussah. Ein schwaches, blassblaues Licht pulsierte einmal tief aus dem Inneren auf und verschwand dann wieder.

Der Näherungsalarm an meinem Handgelenk erwachte endlich zum Leben und schrie eine Warnung. Die Schaluppe war aus meinem Sichtfeld verschwunden. Kael war gezwungen gewesen, sich zurückzuziehen, um nicht von der herannahenden Masse des Riesenschiffs zerquetscht zu werden. Ich war komplett von meiner Sicherungsleine getrennt und trieb im offenen Raum zwischen dem Schrottrumpf und dem unbekannten Etwas.

Ich hatte noch genau drei Minuten Sauerstoff in meinem lecken Anzug. Meine Schaluppe war außer Reichweite gedrängt worden. Wenn ich hier draußen blieb, würde ich erfrieren oder ersticken, bevor Kael es um das massive Profil des Dreadnoughts herumschaffte.

Die Entscheidung war im Grunde gar keine. Es war dieselbe Rechnung, die ich schon mein ganzes Leben lang anstellte. Jetzt verrecken, oder in fünf Minuten verrecken, während man nach einem Ausgang sucht.

Ich feuerte die Not-Kaltgastriebwerke an meinem Anzugpack. Die kurzen Stickstoffstöße schoben mich vorwärts, weg vom vertrauten, verrosteten Eisen des Kolonieschiffs und direkt auf den offenen Hangar des schwarzen Leviathans zu.

Als meine Stiefel die Schwelle der fremden Bucht überquerten, glitt das massive Rumpfsegment hinter mir zu. Die plötzliche Bewegung schnitt den Blick auf die fernen Sterne ab und stürzte mich in absolute, erdrückende Dunkelheit.

Ein lautes Zischen hallte durch die Struktur meines Anzugs. Die Druckanzeige an meinem Handgelenk begann zu steigen. Das Schiff unterzog die Bucht einer automatischen Druckbeaufschlagung und füllte sie mit einer Atmosphäre, die meine Sensoren als atembar einstuften, auch wenn die chemische Zusammensetzung um den Bruchteil eines Prozents abwich. Sie war zu stickstoffhaltig und kalt genug, um meinen Atem in der Sekunde zu gefrierendem Frost zu verwandeln, in der ich meinen Helm öffnete.

Ich knackte das Siegel meines Visiers trotzdem und hustete, als die trockene, eisige Luft meine Lungen traf. Sie schmeckte nach altem Eisen und statischer Elektrizität.

Ich zog meine schwere Magnet-Taschenlampe vom Werkzeuggürtel und legte den Schalter um. Der Strahl schnitt durch die Dunkelheit und reflektierte von Wänden, die weniger nach geschweißtem Stahl als nach gegossenem Vulkanglas aussah. Die Architektur war gewaltig, ausgelegt für Wesen, die größer und breiter waren als jeder Mensch. Keine Leitern, keine Handläufe, keine Sicherheitshinweise. Das hier war ein Ort des reinen Nutzens, gebaut für eine Crew, die keinen Komfort brauchte.

Ich ging einen breiten Zentralkorridor hinunter, meine Stiefel gaben dumpfe, hohle Schläge auf dem Boden ab. Mein kybernetisches Implantat pochte jetzt, ein stetiger, rhythmischer Puls, der auf das ferne, tiefe Summen abgestimmt war, das irgendwo in den Eingeweiden des Schiffes vergraben lag. Das Schiff war tot, und doch fühlte es sich an, als würde es auf einen Funken warten.

Der Korridor öffnete sich in eine riesige, kreisrunde Kammer. Das war das Kommandodeck. In der Mitte stand eine einzelne Konsole, ein erhöhter Sockel aus demselben Obsidian-Material wie der Rumpf. Keine Monitore, keine Knöpfe, keine Schalter. Nur eine glatte, ebene Fläche mit einer flachen Vertiefung, die grob die Form einer Hand hatte.

Ich näherte mich der Konsole, mein Herz hämmerte einen chaotischen Rhythmus gegen meine Rippen. Alles an diesem Ort schrie mich an, umzudrehen, einen Weg nach draußen zu finden, darauf zu warten, dass Kael die Außenluke aufsprengte. Aber die Schuldeneintreiber waren immer noch im Anflug. Die Konzernflotten würden die Flugbahn meiner Schaluppe bis in diesen Sektor zurückverfolgen. Wenn sie dieses Schiff zuerst fanden, würden sie es einsacken und mich exekutieren, nur um die Position in ihren Büchern geheim zu halten.

Ich brauchte ein Druckmittel. Ich brauchte irgendwas, das ich verkaufen konnte, um mir den Weg an den Rand der Galaxis zu erkaufen, dorthin, wo die Haftbefehle der Konzerne mich nicht erreichen konnten.

„Nur der Datenkern“, mutmachte ich mir selbst, wobei meine Stimme in dem riesigen Raum verdammt leise klang. „Einfach die Logbücher ziehen und raus.“

Ich zog mein Schrott-Deck aus dem Pack und steckte die Patchkabel in meinen Gürtel. Ich streckte die Hand nach der Konsole aus, in der Absicht, einen physischen Datenport zu finden, einen Zugang, irgendwas, das mit menschlicher Tech kompatibel war.

Meine Hand schwebte über der glatten Obsidianfläche.

In dem Moment, als meine Handfläche bis auf einen Zentimeter an das Glas herankam, brach ein leises Zischen die Stille. Ein Bündel nadeldünner, biomechanischer Tentakeln schoss aus der Mitte des Sockels hervor. Bevor ich meine Hand zurückziehen konnte, rammten sie sich durch den dicken Stoff meines Arbeitshandschuhs und durchbohrten das Fleisch meiner Handfläche.

Der Schmerz war nicht lokal. Es tat nicht nur in der Hand weh.

Es war ein elektrisches Feuer, das direkt meinen Arm hochjagte, meine Schulter übersprang und in den kybernetischen Port an meiner Nackenbasis einschlug.

Ich ging auf die Knie, mein Kiefer krampfte so heftig, dass ich Blut schmeckte, wo meine Zähne aufeinanderbissen. Meine Sicht drehte sich von innen nach außen. Die dunkle Kammer verschwand, ersetzt durch eine brüllende Kaskade aus digitalem Rauschen, Binärcode, der keine Nullen und Einsen benutzte, und einer Flut von Sinneseindrücken, die sich anfühlten, als würde mir jemand kochendes Blei direkt ins Gehirn gießen.

Bezeichnung: Weltenkiller-Klasse. Kern-Status: Aktiv. Operator identifiziert: Inkompatible organische Komponente.

Eine Stimme hallte in meinem Schädel wider. Es war kein Geräusch. Es war ein Gedanke, die mir nicht gehörte – kalt, schwer und völlig frei von menschlichem Tonfall. Es fühlte sich an wie ein eisernes Gewicht, das auf mein Bewusstsein drückte, meine Erinnerungen, meine Ausbildung, meine Ängste durchwühlte und sie als irrelevante Daten aussortierte.

„Raus hier“, versuchte ich zu schreien, aber meine Stimmbänder waren gelähmt. Die neurale Verbindung war eine Einbahnstraße in beide Richtungen, und das Schiff rammte gerade einen schweren Gefechtstransporter mitten durch meinen Sehnerv.

Neurale Synchronisation bei zwölf Prozent, stellte die Stimme in meinem Kopf fest. Notfall-Reaktivierungsprotokolle aktiv. Unterlicht-Bake initiiert.

Die gesamte Brücke explodierte in Licht. Die toten Obsidianwände leuchteten plötzlich mit Tausenden von dünnen, geometrischen Linien aus gleißend blauer Energie. Die Luft wurde augenblicklich heiß, der Geruch nach Ozon wurde so dick, dass mir die Augen tränten. Unter meinen Füßen erzitterte das gewaltige Deck, als die Hauptstromreaktoren, die seit Jahrhunderten geruht hatten, sich aus dem Schlaf rissen.

Durch die vorderen Sichtfenster, die kein Glas, sondern massive digitale Projektionen waren, sah ich einen Strahl gebündelter, hochfrequenter Energie aus dem Bug des Schiffes brechen. Er durchschlug das Trümmerfeld – eine gleißende Lichtlanze, die durch das Nichts riss und direkt auf die dicht besiedelten, hell erleuchteten Systeme des galaktischen Kerns zuhielt.

Der Ortungsimpuls war live. Jede militärische Langstrecken-Sensorenphalanx von hier bis zur Hauptwelt hatte gerade einen fetten, unmissverständlichen Ping erhalten. Eine Bake, die die Rückkehr von etwas verkündete, das im Dunkeln hätte begraben bleiben sollen.

Der neurale Druck in meinem Kopf ließ leicht nach und ließ mich nach Luft schnappend auf dem Boden zurück, die Hand durch die mechanischen Tentakeln immer noch an die Konsole genagelt. Der Schmerz war jetzt ein dumpfes, pochendes Hämmern, aber die Verbindung blieb offen. Ich konnte das interne Netzwerk des Schiffes spüren, das riesige Layout seiner Waffensysteme, seine leeren Raketenrohre und seine versagenden Schildgeneratoren. Es war ein sterbender Gott, und er hatte seine Lebenserhaltung gerade direkt an mein eigenes Nervensystem gekoppelt.

„Das hättest du verdammt noch mal nicht tun sollen“, keuchte ich und blickte zu den leuchtenden blauen Linien an der Decke hoch. „Die werden Jagd auf uns machen. Alle von ihnen.“

Bedrohungsmatrix bestätigt, antwortete die kalte Stimme in meinem Kopf. Mehrere feindliche Signaturen beim Eintritt in den lokalen Hyperraum erfasst. Identifikation: Konzern-Sektorflotte. Kernanweisung bleibt unverändert: Überleben.

Der Bildschirm flackerte und zeigte drei massive Konzern-Zerstörer, die am Rand des Sektors aus dem Überlichtflug fielen, ihre Waffenbuchten glitten bereits auf.

Ich zog meine Hand mit Gewalt zurück und riss das Fleisch mit einem scharfen Knurren von den Nadeln los. Die Verbindung riss nicht ab. Die Lichtlinien blieben blau, und das Schiff wartete darauf, dass sein neuer, unqualifizierter Pilot eine Entscheidung traf. Ich konnte rennen, oder ich konnte herausfinden, wie man den Abzug einer Waffe betätigte, die bereits eine Welt ausgelöscht hatte. Ich stand auf, wischte das Blut von meiner Handfläche an meiner Hose ab und übernahm die Kontrollen.
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Am Boden zerstört

Der Filter an meinem Atemgerät war seit drei Wochen abgelaufen, und jeder Atemzug schmeckte nach nassem Karton und fadem Kupfer. Wenn ich bis Dienstag keinen sauberen Kohlefiltereinsatz auftrieb, würde die Schwefelansammlung aus dem Schrott meine Lunge dauerhaft zerfressen. Das war der Preis, den man im Wrackfriedhof von Sektor 4 zahlte. Die Konzernsyndikate besaßen die Luft, die Brocken und die verdammten Rümpfe, die wir für ein paar lausige Credits auseinanderbauten.

Ein heftiges Erschüttern ratterte durch die tragenden Spanten der Vanguard Alpha, einem alten, doppelwandigen Kolonietransporter, der seit fünfzig Jahren im äußeren Ring verrottete. Ich war in den Wartungskriechkeller gequetscht, die Knie gegen die Brust gepresst, und warf das gesamte Gewicht meines Oberkörpers gegen einen verrosteten Titan-Strukturbolzen. Der Plasmabrenner in meiner rechten Hand spuckte eine ungleichmäßige blaue Flamme, die lange, hektische Schatten an die Korridorwände warf.

„Logan, deine Telemetrie schießt durch die Decke“, krächzte Kaels Stimme in meinem linken Ohrstöpsel, zerhackt von den Interferenzen von hunderttausend Tonnen unabgeschirmtem Schrottmetall. „Halt deinen Puls flach. Die lokalen Vollstrecker führen drei Sektoren weiter eine Gittersuche durch. Wenn du eine massive Thermosignatur raushaust, orten die uns auf der Langstrecke.“

„Wenn ich diesen Verteiler nicht lose kriege, zahlen wir die monatlichen Zinsen für unseren Dockplatz nicht“, murmelte ich um das Plastikmundstück meines Atemschutzes herum. „Dann müssen die uns nicht mal mehr suchen. Die verriegeln einfach die Hangartore und lassen die Atmosphäre ab, während wir pennen.“

Meine Knöchel schrammten an einer gezackten Kante aus geschertem Eisen entlang und hinterließen eine dünne Linie dunklen Bluts, das in der geringen Schwerkraft zu kleinen Perlen anschwoll. Ich sah nicht mal nach. Schmerz war hier draußen nur ein administratives Detail. Man registrierte ihn, man ignorierte ihn, und man hielt den Brenner in Bewegung.

Der Bolzen scherte schließlich mit einem heftigen Knacken ab, das mir bis in das Mark der Knochen vibrierte. Ein massives Teilstück der primären Flüssigkeitsleitung trieb frei und gab unter dem Dreck den matt-silbernen Glanz einer rohen Palladium-Plattierung preis. Es war ein schöner Anblick – die Art von Anblick, die drei anständige Mahlzeiten aus echtem Proteingehacktem bedeutete, statt dieser grauen, synthetischen Stärke, die aussah und schmeckte wie industrieller Fliesenmörtel.

Ich griff in mein Werkzeugpack, zog einen Nährstoffriegel heraus und schob ein Ende davon am Gummisiegel meiner Maske vorbei. Er war kalt, ölig und roch leicht nach Petroleum, aber er stoppte die Magenkrämpfe von meiner Zwölf-Stunden-Schicht.

Die Schuldeneintreiber der Konzerne – genauer gesagt das Apex Recovery Consortium – quetschten unseren Sektor seit sechs Monaten aus. Die wollten kein Geld; die wollten die Knebelverträge für Zwangsarbeit. Sobald du diese Papiere unterschrieben hattest, rammten sie dir einen Tracker in den Oberschenkel, drückten dir eine firmeneigene Schaufel in die Hand und schifften dich runter zu den Methanminen auf dem Planeten unter uns. Mein Vater war dort unten verreckt, mit schwarzem Schleim in der Lunge, und ich hatte mir vor dem Zusammenbruch der Flotte geschworen, dass ich eher aus einer Luftschleuse springen würde, bevor ich einen Apex-Anzug anzog.

„Logan, wir haben ein Problem“, sagte Kael. Die lässige Distanz war aus seiner Stimme verschwunden, ersetzt durch diesen engen, schnellen Takt, den er damals beim Blockadedurchbruch bei Terma benutzt hatte. „Die Schrottkiste hat gerade eine lokale gravimetrische Welle aufgeschnappt. Das ist kein Patrouillenboot.“

Die Schrottkiste war unsere zwanzig Meter lange Schrott-Schaluppe, ein zusammengeflickter Kasten aus Triebwerken und Frachträumen, der uns am Leben hielt. Wenn Kael sich wegen einer Welle Sorgen machte, bedeutete das, dass irgendwas Schweres die lokale Massenverteilung verschob.

„Ist ein Teil der Kernstation abgebrochen?“, fragte ich, löste meine Magnetleine von der Schot und stieß mich in Richtung der Ausstiegsluke des Kriechkellers ab.

„Negativ. Das Ding ist massiv. Es bewegt sich durch das Sperrgitter, mitten durch das Zentrum des hochdichten Trümmergürtels, wo die alten Militärkreuzer nach dem Vertrag entsorgt wurden.“

Ich glitt aus den Strukturspanten heraus, meine schweren Arbeitsstiefel trafen mit einem dumpfen, metallisch-magnetischen Schlag auf die Deckplatten. Das Innere der Vanguard Alpha war ein Grab voller toter Träume. Wohin man auch blickte, gab es verrostete Bettgestelle, im Eis eingefrorene, weggeworfene persönliche Habseligkeiten und den anhaltenden Geruch von verbranntem Polymer von dem finalen Feuer, das das Schiff runtergebracht hatte.

Mein Handgelenk-Scanner war ein Militärüberschuss-Gerät aus meinen Tagen als Techniker dritter Klasse in der Siebten Flotte. Das Gehäuse war gerissen und wurde von grauem Isolierband zusammengehalten, aber die internen Sensorenphalanxen waren immer noch schärfer als der kommerzielle Müll, den die Zivilisten benutzten. Ich wischte mit dem Daumen eine Schicht weißen Frosts vom Display.

Der Bildschirm zeigte nicht bloß einen Punkt. Er zeigte einen kompletten Systemausfall im gesamten östlichen Quadranten des Schrottplatzes.

Ein massiver Schatten verschluckte die Hintergrundstrahlung des Sektors. Er zeigte keine Thermosignatur, es gab kein Funkleck, und die Radar-Rückmeldungen kamen komplett verzerrt zurück, aber der Gravitationszug war unbestreitbar. Etwas mit der Masse eines Flottenträgers trieb vierzig Kilometer entfernt und bewegte sich mit drei Knoten durch ein Feld aus messerscharfen Eisenbrocken, die ein normales Schiff in Stücke hätten reißen müssen.

„Kael, siehst du die Telemetrie auf den Radar-Rückmeldungen?“, fragte ich und trat durch eine aufgerissene Frachttür hinaus in das offene Nichts, wobei meine Magnetstiefel das Einzige waren, was mich davor bewahrte, in die Dunkelheit davonzutreiben.

„Ich sehe absolut nichts außer Rauschen, Logan. Der Hauptcomputer der Schaluppe denkt, da draußen ist ein schwarzes Loch, aber die Manövriertriebwerke kämpfen nicht gegen einen Zug an. Es ist ein Geist.“

Der Ausblick vom Rumpf des Transportschiffs war ein chaotisches Netz aus kaputtem Metall. Tausende von zertrümmerten Zivilschiffen, zerstörten Verteidigungsplattformen und Militärrümpfen trieben in einem permanenten Ring um den Asteroiden unter uns – ein Monument für die Konzernkriege, die unseren Teil des Alls zerbrochen hatten. Die Sonne war eine ferne, kalte weiße Nadel, die keine Wärme spendete, sondern nur ein gleißendes, unbarmherziges Licht, das jedes rotierende Schrottteil in einen potenziellen blinden Fleck verwandelte.

Ich blickte in Richtung des Sperrsektors, einem Gebiet, das durch orbitale Konzernminen und automatisierte Warnbaken abgeriegelt war. Niemand ging da rein. Die Minen waren alt, aber empfindlich; gebaut, um hochzugehen, wenn etwas Größeres als ein Werkzeugkasten die Grenze überquerte.

Aber der Schatten bewegte sich mitten durch das Zentrum des Minenfelds. Und die Minen explodierten nicht. Sie trieben einfach aus seinem Weg, ihre internen Ausrichtungssysteme komplett durcheinandergebracht von den Feldern, die das Schiff projizierte.

„Die Vollstrecker werden das sehen“, sagte ich, während mein Daumen den Wahlschalter meines Scanners auf eine hochfrequente Schmalband-Phalanx klickte. „Eine Anomalie dieser Größe wird das orbitale Verteidigungsnetz innerhalb von zwanzig Minuten auslösen.“

„Dann hauen wir ab“, sagte Kael. „Wir haben das Palladium. Lass uns die Schaluppe beladen und zurück zum Habitat machen, bevor die Patrouillen die Sektortore dichtmachen.“

Er hatte recht. Der kluge Schachzug, der Überlebensschachzug, war es, den kleinen Gewinn mitzunehmen und sich zu verkriechen. Wir konnten das Palladium auf dem Schwarzmarkt verkaufen, die Zinsen abbezahlen, saubere Sauerstofffilter für drei Monate kaufen und unser langsames, unsichtbares Verrecken auf den Schrottplätzen fortsetzen. Es war sicher. Es war vorhersehbar.

Dann flackerte mein Scannerbildschirm auf, und eine einzelne Zeile grünen Textes schnitt durch das Rauschen.

Signalart: Quantenverschlüsselter Subraum-Ping.

Ursprung: Sektor 4-B (Sperrgebiet).

Frequenz: Übereinstimmung mit Flottenkommando-Legacy-Code.

Die Luft in meiner Kehle fühlte sich dick an. Mein kybernetisches Implantat, das kalte Stück Legierung direkt an meiner Schädelbasis, gab einen plötzlichen, scharfen Ruck. Es war nicht schmerzhaft, noch nicht, aber es war eine deutliche, elektrische Vibration, die ich seit der Nacht nicht mehr gespürt hatte, als unser Kreuzer über den Orbitalbahnen in zwei Hälften gebrochen wurde. Das Implantat versuchte, eine Verbindung mit dem Signal herzustellen. Es suchte nach einem Autorisierungsprotokoll, das in den galaktischen Datenbanken seit einem Jahrzehnt nicht mehr existierte.

„Logan? Deine Biowerte schießen gerade durch die Decke“, Kaels Stimme war jetzt schärfer. „Red mit mir. Was siehst du?“

„Das Schiff“, flüsterte ich, lehnte mich über die Kante des Transportrumpfes hinaus und suchte mit den Augen gegen das Gleißen der fernen Sonne an. „Es ist kein Wrack, Kael. Es sendet eine gezielte militärische Verbindungsanfrage. Es sucht nach einem Piloten.“

„Wir machen keine Militärverträge mehr, Logan. Das ist der Grund, warum wir alles verloren haben. Wir sind Scrapper. Wir schneiden Eisen.“

„Das hier ist kein Eisen“, sagte ich und beobachtete, wie die massive Silhouette schließlich die Bahn eines fernen, brennenden Gasnebels kreuzte.

Das Licht der Gaswolke traf den Rumpf des Schiffes, und mir stockte der Atem. Das Schiff war nicht aus Stahl- oder Titanplatten gebaut. Es war ein einziges, durchgehendes Stück aus glattem, nicht-reflektierendem Obsidian-Material, das aussah, als wäre es aus dem Herzen eines toten Planeten geschnitzt worden. Keine Nieten, keine Nähte, keine Auspufföffnungen. Der Rumpf war von tiefen, gezackten, dreieckigen Narben übersät, die in einem schwachen, restlichen Violett leuchteten – wie alte Wunden, die sich weigerten zu heilen.

Es waren drei Kilometer reine, konzentrierte Zerstörung, die lautlos in unserem Hinterhof saßen, während die Konzernvollstrecker den Sektor nach Steuerhinterziehern wegen dreißig Credits absuchten.

„Logan, das Apex-Patrouillenboot ist gerade in den äußeren Ring gesprungen“, bellte Kael, und das Geräusch seiner zündenden Triebwerke im Hintergrund bestätigte, dass er die Schaluppe bereits aus dem Schatten des Transporters zog. „Die lassen einen breitbandigen Aktivscan laufen. In vier Minuten sind die direkt über unserer Position. Hol dein Zeug und beweg dich sofort zur Luftschleuse.“

Ich blickte hinunter auf den Schrottverteiler, für dessen Freischneiden ich drei Stunden gebraucht hatte.
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